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Zurück zur Familie
von Markus Nowak
Laut und ungestüm ist der Arbeitsplatz von Adam Arpad Zoltan. Wenn er aber mal Pause macht, dann ist er an einem der stillsten Orte in Rumänien. Weit und breit ist niemand. Der 37-Jahrige fährt für einen Landwirtschaftsbetrieb Mähdrescher über die Felder bei Blaj in Zentralrumänien und ist richtig froh über seinen Job. Zwar bekommt er etwa ein Viertel von dem, was er zuletzt in Deutschland als Lohn hatte. „Aber abends kann ich mit meiner Familie und meinen Kindern zu Abend essen und in meinem eigenen Haus schlafen. Das ist mir sehr wichtig“, sagt Adam. Wie viele in Rumänien ist Adam zum Geldverdienen ins Ausland gegangen. Als er noch nicht im Westen arbeiten durfte, verdiente er sein Geld in Ungarn auf dem Bau, dann war er in Griechenland im Innenausbau tätig und bis vor zwei Jahren Zurück zur Familie schraubte er in Hildesheim als Mechaniker an Wohnmobilen. „Finanziell war das eine gute Zeit, aber meine beiden Kinder waren hier mit meiner Partnerin alleine“, erinnert er sich. Sein zehnjähriger Sohn und die zweieinhalbjährige Tochter wollten so sehr, dass der Vater wieder zurückkommt. Er wäre sonst noch ein Jahr geblieben. Zusammen mit seiner Partnerin wollte Adam eine Familie gründen und, um sich ein Haus herzurichten, brauchte das Paar Geld. „In Rumänien hatte ich die Summe niemals zusammenbekommen, und so bin ich für sechs Jahre ins Ausland gegangen.“ Zehn Stunden am Tag, sechs Mal in der Woche. Die Arbeitszeiten waren hart und die Menschen nicht immer freundlich zu ihm als Ausländer. „Ich habe Jobs für so ein geringes Einkommen gemacht, die Einheimische niemals verrichtet hatten“, erinnert er sich. „Im Ausland habe ich mich nie wirklich heimisch gefühlt“, sagt er. Und dann waren da noch die fast 2.000 Kilometer nach Hause zur Familie. Irgendwann rief sein rumänischer Nachbar ihn in Deutschland an. Zuhause suche ein Landwirtschaftsbetrieb gute Leute als Mechaniker und Landmaschinenfahrer. Genau das Passende für ihn, dachte sich Adam. Zwei Jahre ist das her. Endlich kann er an dem teilnehmen, was er vorher verpasst hat. „Ich sehe nun, wie meine Kinder aufwachsen.“ Nicht alle aus Adams Umkreis können das. Seine beiden Schwestern leben nicht mehr in Rumänien, und aus seiner Abschlussklasse ist etwa die Hälfte ins Ausland emigriert.
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Zu den Fotos: 
https://www.dropbox.com/sh/tx7xr02ltqkuo6v/AAAs4YSM4rjy4d0V5QaGwZYKa?dl=0 
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Kasten: Was ist Renovabis? 

Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven

Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion

Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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